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Deine Stadt
die universität

Ortstermin

Deine Clubs
DAS STRØM aka CRASH aka GARDEN

1910 waren Industriegebäude noch schick, 
der Jugendstil angesagt, und die Baufirma 
der Münchner Architekten Rank lief so gut, 
dass sie sich einen neuen, großen Firmensitz 
leisteten, ein Mix aus Jugendstil an der Ein-
fahrt und Fachwerkoptik an der Fassade, wo 
das obere Stockwerk jeweils weiter hervor-
steht als das untere: Die Lindwurmhöfe.
Weitsichtig planten sie ein Kino mit ein, das erste 
Kino Münchens, 3 Jahre vor dem am Sendlinger 
Tor. Eben erst erfunden war der Stahlbeton, den 
die Ranks am eigenen Geschäftshaus auspro-
bierten. Für das gelungene Experiment steht der 
LINDWURMHOF unter Denkmalschutz.
Als die Kinos mehr werden, hat das im Lindwurm-
hof keine Chance. 1968 wird es zum legendärsten 

Club aller Zeiten: 
Das CRASH. Wild-
saufelle an der 
Wand, die Anlage 
auf 140dBa, nackte 
Gäste beim Frei-
hand-Sauerkrautes-
sen, nachzulesen im 
großen Crash-Spe-
cial (flashtimer.de/
clubchefs). In den 
80ern feiert ein 

Münchner den Dotcom-Boom: Fritz Heimsoeth ver-
dient mit „Turbo Pascal“ 15 Millionen alleine 1987. 
Aber ein paar Jahre später folgt der Crash; Heim-
soeth will diversifizieren. Erst mit der Diskothek 
Babalu, 1993 mit dem Lindwurmhof. Oben richtet 
er seinen Softwarehandel ein, unten eine erfolg-
lose Gaststätte, dann ein Casino. 1995 pachtet 
Frank Bergmayer den Laden für den STROMLI-
NIENCLUB. Aus dem Podest für die Kinolein-
wand wird die Bühne, auf der kleine Münchner 
Bands wie die Sportfreunde Stiller spielen. Berg-
mayer wird 1997 Chef der größten Münchner Kon-
zertagentur BSE (2010 pleite), er kümmert sich 
wenig um den Club, schließt ihn 1999. Heimsoeth 
zieht aus, die MILCHBAR übernimmt, macht den 
Club zum THE GARDEN. Der boomt ab 2005 mit 
dem Veranstalter ELECTRIC DELICATE und 
Gästen wie Tiga, Trentemöller, Grandmaster Flash 
oder Deichkind. 2008 wird das Booking schwä-
cher, 2009 ist Schluss, die Milchbar vermietet für 2 
Jahre an die Ethnical Minority-Fraktion, das MAN-
DALINA, dann braucht sie ihr 59:1 für die neue 
MilchBar, die Gitarrenfraktion weicht in die Lind-
wurmstraße aus. Der Laden heißt jetzt STROM, 
Bergmayer zu Ehren, der wieder mit im Betreiber

boot sitzt.

Gottschalk im Crash

Von großer Tradition kann man keinen Kuchen 
backen. Große Tradition hat die LMU keine, 
aber große Kuchen: Sie ist eine der deutschen 
Top-Unis.
Ingolstadt, Würz-, Regens-, 
Augsburg: Jede Stadt von 
Bedeutung hat im Mittelal-
ter eine Uni, München nicht. 
Die wüsten Wittelsbacher 
hatten kein Interesse an 
gebildeten, aufsässigen 
Untertanen in ihrer Stadt, 
sie legten ihre Universität 
nach Ingolstadt, der Papst 
lässt sich gleich ein Prie-
sterseminar dazu spendie-
ren, von Bayernherzog Georg „dem Reichen“ - es 
heißt bis heute „Herzogliches Georgianum“. Die Uni 
wird berühmt; die Londonerin Mary Shelley lässt 
ihren genialen Dr. Frankenstein hier wirken, eben-
falls weltberühmt wird Professor Weishaupt, Grün-
der der Illuminaten. 1877 geht Bayern an die aufge-
klärten Mannheimer Wittelsbacher, die Uni zieht 
1826 nach München, samt Georgianum, wo ab 1947 
Bayernpapst Ratzinger nach der Priesterlehre als 
Privatdozent „Fundamentaltheologie“ lehrt. 
Ludwig I. hat von Lieblingsarchitekt GÄRTNER die 
repräsentative Ludwigstraße samt Uni planen 
lassen. 1840 wird der historisierende Rundbogen-
bau fertig, zählt zu den wichtigsten Bauten dieses 
Stils. Solange studieren die knapp 1.000 Studenten 
im früheren Jesuitenkolleg (heute Statistikamt, Neu-
hauserstr.). Die Uni besteht nur aus dem Frontbau, 
erst Märchenkönig L2 lässt Südflügel und Aulaturm 
errichten, 1903 dürfen auch Frauen studieren, die 
Uni wird 1909 zum Viereck mit Rückbau zur Ama-
lienstrasse; die ersten Außenstellen am Sendlinger 
Tor kommen dazu. Die Uni hat nun 9.000 Studenten. 
Auch Hitler mag keine gebildeten Bürger und hal-
biert die Studentenzahlen. Ganz wenige um die 
Geschwister Scholl scheren 1943 aus der braunen 
Münchner Linie aus: Die WEISSE ROSE verteilt 
Anti-Nazi-Flyer, wird dafür ermordet. Die „bom-
bige“ Strafe für die „Haupstadt der Bewegung“ trifft 
1944 auch die Uni. Das alte Hauptgebäude brennt 
aus, der Bau an sich bleibt erhalten. Unzerstört blei-
ben Aula und Rückbau, der Lehrbetrieb geht 
weiter, in der Aula wird die bayr. Verfassung verab-
schiedet. Bis 1958 wird restauriert, 1972 wird der 
U-Bahn-Eingang angebaut. Zu Ostern 1968 ist die 
Uni Kern der „Osterunruhen“; aus der konserva-
tiven Gegenbewegung gehen viele CSU-Politiker 
hervor: Faltlhauser, Stoiber, Gauweiler usw.  In den 
70ern entstehen die Außenstellen Großhadern und 
Garching; heute hat München 54.000 Studenten.

Fotos auch im www.flashtimer.de-Archiv

Ratzinger 1962
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